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Die deutſche Ausftellung in 
London 1891, 


Mir find in neuefter Zeit dahin gekommen, 
daß ganze Völker den Geſammtbeſtand ihrer 
Kunſt- und Induſtrie-Erzeugniſſe in geſchloſſener 
nationaler Ausftellung auf dem Weltmarkt zur 
Schau bringen, zum Berkauf ſtellen, und wir er- 
leben es, daß der ehemals leidenſchaftlich rivali- 
ſirende, ja dominirende Staat, in voller Würdigung 
des wohlthätigen Einfluſſes ſolcher Ausitellungen 
auf die wirthſchaftliche Geſammtentwickelung des 
eigenen Landes, denſelben nicht nur keine Kinder- 
niffe in den Weg legt, ſondern dieſelben bei ſich 
willkommen heißt und die Beſtrebungen der 
fremden ausſtellenden Staaten in jeder Weiſe 
fördert. 

Erfreuliche Beweiſe hierfür liefert die im Jahre 
1887 auf einem, Carls Court genannten, Londoner 
Terrain ins Leben gerufene Ausftellung der Aunft- 
und Induſtrie-Erzeugniſſe der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika; liefert ferner die 1888 eben- 
daſelbſt abgehaltene italieniſche Ausſtellung; liefert 
endlich die zwei Jahre ſpäter an gleichem Orte 
organiſirte franzöſiſche Ausſtellung — alle drei, 
ſowohl nach der idealen wie nach der realen Seite 
hin von entſchiedenſtem Erfolge begleitet. a 

Dieſelben geſchaffen zu haben, wird immer ein 
ſchönes Derdienſt des engliſchen Ingenieurs und 
Großkaufmanns John R. Whitley bleiben, eines 
Mannes von jener durchdringenden Intelligenz, 
unbeugſamen zähen Willenskraft, jenem hervor- 
ragenden Organiſationstalent, ohne 
großer Fortſchritt im wirthſchaftlichen Leben der 
Dölker überhaupt nicht zu ermöglichen iſt. An 
Anerkennung hat es, ſoviel wir wiſſen, dem jelt- 


ſamen Idealiſten, der die beſte Kraft ſeines 


Mannesalters, ohne allen materiellen Gewinn, 
lediglich an die durchführung feiner civilifatori- 
ſchen Idee zu ſetzen ſich gedrungen fühlte, 
nicht gemangelt: die amerikaniſchen Aus- 
ſteller, hochbefriedigt von ihrer Aufnahme und 
ihren Erfolgen in England, haben ihm ſeiner 
Zeit eine ſehr warm gehaltene Dankadreſſe ge- 
widmet. Ebenſo ſpäter die Theilnehmer der 
italieniſchen Ausſtellung, deren Patronat der 
König Humbert und die italieniſche Regierung, 
deren Ehrenpräſidium der Kronprinz von Italien 
übernommen hatten, über welche ſich auch der 
damalige Miniſterpräſident Crispi, der Miniſter 


u Er 


ſchäftsträger am Hofe zu St. James, Catalani, 
voll warmer und dankbarer Bewunderung aus- 
ſprachen. Und die franzöſiſchen Induſtriellen 
zollten dem kühnen Manne für die ihnen be- 
wieſene Zuvorkommenheit und Loyalität, nicht 
weniger für den unter ſeiner Organiſation er- 
dichten hohen Gewinn die rückhaltloſeſte Aner- 
Kennung. 
Für die außerordentliche Schätzung, welche 
dieſen Ausſtellungen auch von hochpolitiſchem 
Standpunkte aus ſeitens der leitenden Staats- 
männer zu Theil geworden, legt beredtes Zeugniß 
beiſpielsweiſe ab die Rede des franzöſiſchen 
andelsminiſters Jules Roche, gehalten auf dem 
großen Zeftbankett am 9. Dezember v. Js. zu 
Ehren der franzöſiſchen Ausſtellung und ihres 
Organiſators im feſtlich geſchmückten Saal des 
otel Continental zu Paris, in Gegenwart auch 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Yves Gupot, 
zahlreicher Senatoren und der geſammten Elite 
franzöſiſcher Künſtler und Induſtriellen. der 
iniſter machte, nachdem er den „brillanten 
Erfolg“ der Ausjtellung conſtatirt, die Derfamm- 
lung darauf aufmerkſam, daß die Mitarbeiter 
an dieſem Werke nicht allein einen commerciellen 
und induſtriellen Triumph erreicht, ſondern auch 
ein nationales Werk vollbracht hätten; wie keine 


Dr. M. Burgländer. 
29) Novelle von H. Palmé-Payſen. 
(Fortſetzung.) 
Welch ein Abend! Welch eine Fahrt! das 
ſchöne Thal ruht im goldgelben Schimmer der 
ſinzenden Sonne, in dieſer flimmernden Gold- 
muſchel, mit zahlloſen Kuppeln, Zinnen und 
hürmen, mit feinen weißen Paläſten, Palermo, 
auf alten Bildern als ſchöne Jungfrau dargeſtellt. 
urch die wunderreiche Pflanzenwelt winden und 
drängen ſich, an Orangen und Granatwaldungen 
vorbei, die blüthendurchdufteten Gärten. Weiß 
ſchimmernde Luſtſchlöſſer heben am Saume der 
aloebepflanzten Straße ihre Säulen zum Kimmel 
empor, hinter großartigen Cactusvergitterungen 
und rebenumſchlungenen Feigenbäumen. Frucht 
und Blüthe vermiſcht ſich an dem Gelände 
bewelgerifch ineinander, die grüne Ebene und 
as blaue, leiſe rauſchende Meer und der kahle, 
rotzige, rothbraune Pellegrino, alles liegt licht⸗ 
Usathmend vor den Augen da und darüber 
ein feiner ätherischer duftſchleier. Sacht. leife, 
tiefer finkt dieſes durchſichtige, füberbläuliche Retz 
und wandelt allmählich den Glanz in träumerifche, 
tille Dämmerung. Fier und dort zittern un- 
beſtimmte, wehmüthige Klänge durch die Luft. 
Die ganze Schwermutßh eines ſehnenden Herzens, 
ein Weh nach Keimath und Liebe. Dazwiſchen der 
Silberklang einer Mandoline. Diefe Töne ver- 
ſtummen nicht, mit den ſich dahinziehenden Gärten 
und paläſten ſchweben fie wie redende, doch un- 
ſichtbare Geiſter weiter, immer weiter bis in die 
Stadt hinein. Hier und dort hockt ein blinder 
Homer am Wege, umgeben von lauſchendem 
Volke, das Troſt und Ernährung im Liede oder 
den Improviſationen des Märchenerzählers 
findet, der zu Mineo den Poefieftein geküßt 
aben muß, ohne welches er nach dem Bolks- 
glauben kein rechter Poet zu werden vermag. 
le Grillengeſang klingt es drinnen und draußen. 
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andere Inſtitution ſeien ſolche Ausftellungen dazu 
berufen, die höchſte und glücklichſte Politik, die 
des allgemeinen Bölkerfriedens, zu betreiben. 
„Ich hoffe“, fuhr er mit gehobener Stimme fort, 
„daß dieſe Ausſtellung in London, bei einem be- 
freundeten Volke ins Leben gerufen, andere Aus- 
ſtellungen zur Folge haben wird, in Ländern, 
deren Regierungen in weniger intimen Be- 
ziehungen zu uns ſtehen als die engliſche und auf 
dieſe Weiſe ein Werk der Nächſtenliebe bethätigen, 
welches die glücklichſten Refultate für den Bölker- 
ſrieden haben könnte.“ 

Solche Anerkennungen und ſolche Ergebniſſe 
feiner Ausftellungen für die betheiligten Völker 
konnten nicht umhin, Kerrn Whitley zu einem 
weiteren Schritt auf der betretenen Bahn zu er- 
muthigen, und dank ſeiner Energie iſt die für 
Ende April dieſes Jahres geplante „deutſche 
Ausftellung in London“ heute geſichert. In 
Deuiſchland wie in England find Männer von 
höchſtem ſocialen wie fachmänniſchen Range zu 
Ehrencomites zuſammengetreten, bereit, mit 
ihren Namen für die würdige Organiſation 
Gewähr zu leiſten. Die gefeiertſten Meiſter der 
Kunſt, die berufenſten Induſtriellen haben in 


kleineren und größeren Kreiſen die Beſchichung 


der Ausftellung in die Hand genommen. Ein 
Geiſt patriotiſcher Regſamkeit waltet in allen 


induſtriellen Kreiſen — wir dürfen hoffen, daß 


die Ausjtellung unſeres Volkes hinter denen der 
Vorgänger nicht zurückbleiben, im Einzelnen die⸗ 
ſelben vielleicht ſogar überholen werde. 


Deutſchland. 


* Berlin, 12. März. Die Berathungen der 
Commiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches werden 
am Mittwoch, 1. April, im Reichs-Juſtizamt ihren 
Anfang nehmen, nachdem am 15. Dezember v. Z. 
die aus Mitgliedern beſtehende Commiſſion 
eine vorbereitende Beſprechung hatte. der Bundes- 
rath wird ſich indeſſen zunächſt noch mit der Be- 
rufung weiterer Mitglieder in dieſe Commiſſion 
beſchäftigen, und zwar, wie verlautet, bereits heute 
in der Sitzung des Ausſchuſſes für Juſtizweſen. 
Es verlautet ferner, daß der jetzige Staatsſecretär 
des Reichs-Juſtizamts, Dr. Boſſe, in die Commiſſion 


Reichsgerichtspräſidenten, Wirkl. Geheimen Raths 
Dr. v. Oehlſchlä 


m 

und die erſte Periode bis zum Juli reichen, zu 
welcher Zeit eine längere Sommerpauſe eintritt. 

Berlin, 11. März. der Miniſter des Innern 
hat dem Verein Berliner Künſtler die Genehmigung 
ertheilt, mit der in dieſem Jahre in Berlin ftatt- 
findenden internationalen Kunſtausſtellung eine 
Ausipielung von Kunſtwerken (Delgemälden, 


Aquarellen, Zeichnungen, Kupferſtichen u. ſ. w.) 
zu verbinden und die zu derſelben auszugebenden 


500 000 Looſe zu 1 Mk. im ganzen Staatsgebiet 
zu vertreiben. Zur Verlooſung find 7310 in zwei 
Ziehungen n Gewinne im Geſammt⸗ 
werthe von 300.000 Mk. beſtimmt. 

[Der neue Cultusminiſter.] Der, geſtern 
bereits zum Lultusminiſter ernannte bis- 
herige Oberpräſident von Poſen, Graf Robert 
v. Zedlitz-Trützſchler, ift am 8. Dezember 1837 ge- 
boren. Er iſt Rittergutsbeſitzer auf Nieder- 
Großen-Bohrau im Kreiſe Freiſtadt in Schleſien, 
Mitglied des Staatsraths und Vorſitzender der 
Anſiedelungs-Commiſſion. Graf Zedlitz gilt als 
ein Derwaltungsbeamter von außerordentlicher 
Befähigung und Thatkraft. Seine Laufbahn iſt 
keine gewöhnliche geweſen. Längere Zeit activer 
Militär, ſpäter Major a. D., betheiligte ſich Graf 
Zedlitz in hervorragendem Maße an der pro- 
PPP TEE ENTE TRETEN TREE IT ZEITEN TEE ER EREETETENRLTEITERE 


Harmonie und Diſſonanzen! Der Tag ſchließt mit 
einem vollen, weichen Accord, der unvergeflich 
haften bleibt in der Seele jener, die bisher ver- 
geblich danach geſucht. 

„Es muß ſein, Gianetta, — es muß ſein!“ 

„Aber du ftörft dir ja eigenmächtig und mit 
grauſamer Ueberlegung dein eigenes Glück.“ 

„Um einer unſicheren, nur auf Combinationen 
ruhenden Hoffnung willen ſoll ich, ohne die Hände 
zu rühren, mit größter Paſſivität zuſehen, wie 
zwei Menſchen ſich ſuchen und nicht finden können?“ 
ih „So hilf ihnen in anderer Weile — ſage 

nen —” 

„Ich weiß, was du denkft. Dir gefällt die 
kleine deutſche mit ihrem anmuthigen, heiteren 
Weſen ſo gut, daß du fürchteſt, ja, du fürchteſt 
es, Gianetta, Otto Lendorf könne ſie ſehr bald in 
ſein Herz ſchließen und heirathen wollen. Aber 
das iſt's gerade, was ich will. Sein Glück will ich. 
Und dazu mußt auch du mir helfen. Du mußt 
das allerliebſte Mädchen, das in Gegenwart 
Fremder leicht verſtummt, einſilbig und füll wird, 
zum Sprechen anreizen, damit alle diejenigen 
Eigenſchaften ihres Charakters und Weſens, die 
fie ihm ſympathiſch machen werden, ihre liebliche 
Plauderei, ihre offene Natürlichkeit zum Aus- 
druck gelangen und von ihm erkannt und ge- 
ſchätzt werden. Um ihn ſelbſt bange ich nicht. Ihm 
wird es leicht werden, ohne unſer Zuthun durch 
feine Heiterkeit und Zriſche, feine Lebendigkeit 
und Geradheit ihr Intereſſe, ja ihre Neigung zu 
gewinnen, und jo bald ſich ihre Seelen verfiehen 
und gefunden haben, ein Tag und ein Abend 


kann dazu genügen — wer weiß das beſſer als 


ich —, ſo mögen ſie wiſſen, wer ſie ſind, und 
dann — dann —“ 

So weit hatte Martha eifrig und mit aller 
Selbſtverleugnung geredet. Dann füllten ſich 
ihre Augen mit Thränen und ihre Bruſt be- 


klemmte ein ſo gepreßtes Gefühl, daß ihr die 


Worte in der Kehle erſtichten. Vor ihrem Geiſte 
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berufen werden foll und an Stelle des nunmehrigen 


äger, auch den Vorſitz übernehmen 
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vinziellen Selbſtverwaltung und erregte durch 


ſeine Gewandtheit und Redegabe an maßgebender 
Stelle Aufmerkſamkeit. Er wurde, ohne ein 
Gtaatsamt bekleidet zu haben, zum Regierungs- 
präfidenten und ſpäter zum Oberpräſidenten be- 
rufen. Schon unter Kaiſer Friedrich wurde 
wiederholt Graf Zedlitz als Miniſtercandidat ge- 
nannt. 

Ider bisherige Cultusminiſter Guſtav 
v. Goßler] iſt am 13. April 1838 in Naumburg 
g. S. geboren, uk des verſtorbenen Kanzlers 
im Königreich Preußen und Chefpräſidenten des 
oſtpreußiſchen Tribunals, und hat ſchnell feine 
hohe Staſſel der Beamten-Laufbahn erreicht. Auf 
den Gymnaſien in Potsdam und Königsberg und 
den Univerſitäten Berlin, Heidelberg und Königs- 
berg gebildet, trat er 1864 als Gerichtsaſſeſſor bei 
dem Kreisgericht zu Inſterburg ein, arbeitete jeit- 
weilig bei der Staatsanwaltſchaft und wurde 1865 
Landrath in Darkehmen. Seit 1874 Hilfsarbeiter 
im Miniſterium des Innern, war er kurze Zeit 
Kath am Oberverwaltungsgericht, um 1879 durch 
Herrn v. Puttkamer als Unterſtaatsſecretär 
in das Cultusminiſterium berufen zu werden. In 
dieſer Eigenſchaft trat er namentlich bei dem 
Kampfe um die Elbinger Simultanſchule ent- 
ſchieden für den confeljionellen Charakter der 
Volksſchule ein. 1878 wurde Kerr v. Goßler im 
Wahlkreiſe Goldap-Stallupönen zum Reichstags 
mitgliede gewählt. Er wirkte hier für eine An⸗ 
näherung der deutſchconſervativen Partei, zu der 
er gehörte, an das Centrum, wußte aber den 
Uebereifer ſeiner Parteigenoſſen vielfach zu zügeln. 
Kaum 43 Jahre alt, wurde er am 17. Februar 
1881 von der conſervativ-clericalen Mehrheit zum 
Präſidenten des Reichstages gewählt, indeſſen von 
dieſem Poſten ſchon am 18. Juli deſſelben Jahres 
durch feine Ernennung zum Cultusminiſter ab- 
ae Man nimmt allgemein an, daß Herr 


v. Goßler im Staatsdienſte bleiben und wahr- 
einlich ein Oberpräſidium erhalten werde. 
 * [Denkmal für Kaiſer Wilhelm J.] Das vom 
früheren Hofbankier Kaiſer Wilhelms I., dem 
Geh. Commerzienrath Baron v. Cohn, der Stadt 
. au geſtiftete denkmal des verewigten Herrſchers 
wird von dem Berliner Bildhauer Alexander 
Tondeur ausgeführt. Das Denkmal wird mit Ge- 
ehmigung des Herzogs von Anhalt auf dem 
erplatz in Deſſau aufgeſtellt. 

Die „Nat t 55 


[Aus Bismarcks Schule.] 


Th. r allzu ſehr angethan wäre, falls er fi 

wirklich ſo ereignet hat, wie erzählt wird. dem 
Sohn eines verſtorbenen, allgemein hochgeachteten 
liberalen Politikers, welcher letzterer 1848 zur 
demokratiſchen Partei gehörte, dann, von langem 
Aufenthalt in Amerika zurückgekehrt, ſich der 
nationalliberalen Partei anſchloß und 1880 die 
Seceſſion mitmachte (offenbar Friedrich Kapp), 
iſt jüngſt die Verwaltung eines Landrathsamtes 
in einer der alten Provinzen übertragen worden, 
nachdem er bis dahin Hilfsarbeiter in einem der 
Miniſterien geweſen. Als der neue Landrath ſich 
feinem Reglerungspräſidenten vorſtellte, ward 
er mit der Frage empfangen, ob er etwa 
ein Sohn des bezeichneten früheren Abge- 
ordneten ſei; und als er dies bejahte, wurde 
ihm das Erſtaunen des Regierungspräfidenten 
darüber ausgedrückt, daß er unter ſolchen Um- 
ſtänden „hier Landrath werden wolle“. der 
Name des Regierungs-Präfidenten hat, obgleich 
nicht alle Träger deſſelben der äußerſten Rechten 
angehören, namentlich ſeit der Amtsführung des 
vorigen Miniſters des Innern, einen ebenſo 
reactionären Klang, wie der des Landraths — 
vom Vater her — einen liberalen. Es ſcheint 
danach, daß in gewiſſen Kreiſen die Bermaltungs- 
ämter als der natürliche Beſitz der Familien mit 
TE PETE GT ICERTEERERBEISFESEECT ST SEN RER LARETSTÜLTTRTEEN 


ftieg ein Zukunftsbild auf, das ihre Herzens- 
wünſche zu ſchwerer Entfagung verdammte. Und 
doch — und doch! Ein Etwas lebte in ihr, das 
ihr ſagte: hoffe, verzage nicht, Ihr gehört zu- 
ſammen, gedulde dich. . 

Es war ein Tag nach Ottos Rückkehr vom 
Monte Pellegrino verſtrichen. Noch hatte er nicht 
vorgeſchaut im Nachbarhauſe, aber man erwartete 
ihn gegen Abend. Der alte Burgländer befand ſich 
in vortrefflichſter Laune, Er bekümmerte ſich 
perſönlich um die Vorbereitungen zum Abend- 
eſſen, beſtimmte die Speiſen und jagte das kleine 
Dienſtmädchen den ganzen Tag mit Aufträgen im 
und außer dem Haufe herum, als gälte es eine 
große Feier, deren Vorbereitung viel Mühe und 
Arbeit koſte. Ziel fein Blick auf Gianekta, fo 
kniff er die Augen zu, ſchmunzelte und warf ihr 
irgend ein luſtiges Scherzwort zu. Warum ſeine 
Hoffnungen und Wünſche auf einmal himmelhoch 
geſtiegen, hätte er auf Befragen ſicherlich nicht 
gewußt, denn eine beſondere Handhabe gab es 
dafür nicht. Otto hatte Gianetia um eine An- 
zahl Zeichnungen und Entwürfe bitten laſſen und 
Gelegenheit genommen, aus dem Nachbarhauſe 
feine Grüße zu überſenden, hatte die an ihn er- 
gangene Einladung zum Abend erfreut ange- 
nommen und fragen laſſen, wann der Dottore 
für ihn zu ſprechen ſei. Das genügte, die Phan- 
taſie des Alten den ganzen Tag lebhaft und 
freudig mit Pläne ſchmiedenden Gedanken und 
heiteren Bildern zu beſchäftigen. 5 

Die Beete des Gartens mußten geharkt, die 
Laube geordnet, die ſchönſten Früchte vom Markte 
eingeholt werden. Und auch auf Gianettas Per- 
fon erſtreckte ſich feine Fürſorge. 

Sie ſaß in der Laube der Schweſter in einem 
zartblauen Sommerkleide gegenüber, dem zur 
gefälligen Ausſchmückung an Fals und Armen 
Spitzen angefügt waren. 

„Du, mein Junge“, bemerkte der Alte, als 


ſeine älteſte Tochter vorhin in dem Augenblick an 


den in der Expedition, 1 


agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die fieben - gejpaltene 


1891. 


ſolchen reactionären Namen betradflet werden. 
Wir müßten uns ſehr täuſchen, wenn die Er- 
zählung nicht auch innerhalb der Staatsregierung 
bereits bekannt geworden wäre. Iſt dies der 
Fall, jo wird hoffentlich der Thatbeſtand feſtge⸗ 
ſtellt und eventuell mit ausreichender Deutlichkeit 
conſtatirt werden, daß die Regierung, reſp. die 
Krone die Staatsämter ohne Nachprüfung durch 
Regierungs-Präſidenten vergiebt.“ 

Es handelt ſich offenbar um den Regierungs- 
Präſidenten v. Puttkamer in Frankfurt a./ d., 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, und den bisher 
als Hilfsarbeiter im Zinanzminiſterium, und zwar 
bei der Direction für die Derwaltung der directen 
Steuern in Berlin, beſchäftigten Dr. Kapp, den 
Sohn von Zriedrich Kapp. 

* [Im Regiment der Gardes du Corps] hat 
man, wie die „Potsdamer Correſp.“ meldet, 
dieſer Tage Hausſuchung nach ſocialdemokratiſchen 
Schriften abgehalten. Bei einem Manne der 

. Escadron ſoll man ſolche gefunden haben; 
er befindet ſich ſeitdem in Unterſuchungsarreſt. 

* [Arbeitgeberbund.] Der Verband deutſcher 
Baugewerksmeiſter, zu welchem gegen 300 In- 
nungen Deutſchlands gehören, hat auf dem im 
September v. J. in Bremen ftattgehabten Dele- 
girtentage beſchloſſen, einen Arbeitgeberbund über 
ganz Deutſchland zu gründen. Die zu dieſem 
Zweck zur Ausarbeitung eines Normalſtatuts ge- 
wählte Commiſſion hat ihre Arbeit beendet und 
die Statuten an ſämmtliche zum Verbande ge- 
hörigen Innungen mit einem Aufruf verſandt, 
der ſich gegen die Arbeitercoalitionen richtet. 

* [Die Ratificationen zu dem deutfc - türki- 
ſchen Handelsvertrage]l vom 26. Auguft v. J. 
ſind geſtern in Konſtantinopel ausgetaufct wor- 
den. Dem Vernehmen nach werden die in dem 
VBertragstarif vorgefehenen Erhöhungen der tür- 
kiſchen Eingangszölle nicht ſogleich in Kraft geſetzt 
werden. 

lueber die Steigerung des Rolkswohl- 
ſtandes bezw. des Volkseinkommens in Preußen! 
in den Jahren 1876 bis 1890 entnehmen wir 
einer Mittheilung von Dr. Soetbeer, da 1. 
für Einkommen von jährlich 6001 bis 20 000 Mk, 
die Zahl der Cenſiten in der angegebenen Periode 
von 58 286 auf 91 512, d. h. um 57 Proc., und 
der Betrag ihres Einkommens von 560 auf 
882 Mill. Mk. oder um 60 Proc. geſtiegen iſt. 
Jür Einkommen von 20 001 bis 100 000 Mh. 

e e der Cenſiten v n 7501 a 228 
Einkommen von 286 Millionen 


470 174.000 


Mk., alſo um circa 66 
cent. die Cenſiten der Klaſſen mit über 
100 000 Mk. Einkommen vermehrten ſich von 


532 auf 1062, ihr Einkommen ſtieg von 113 
Millionen auf circa 219 Millionen Mark. Eine, 
wenn auch nicht ſo erhebliche Steigerung fand 
auch bei den Cenſiten mit 2001 bis 6000 Mark 
Einkommen ſtatt, deren Zahl von 384 248 au 
490541 ſtieg; ihr Einkommen wuchs von 1 
Millionen Mark auf 1593 Millionen. 


* [Pie deutſch - öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen.] Das in Prag erſcheinende 
Organ der öſterreichiſchen Regierung verſichert in 
einem Wiener Communiqué, daß Anlaß für 
peſſimiſtiſche Berichte über den Stand der Handels- 
vertragsperhandlungen mit deutſchland nicht vor- 
handen ſei. Die Erwartung fei gerechtfertigt, daß 
man über auftauchende Schwierigkeiten hinweg 
kommen werde. die Publication der Ab- 
machungen werde länger auf ſich warten laſſen, 
da noch Derhandlungen mit anderen Staaten an 
die Reihe kommen, und ſo lange dieſe in der 
Schwebe ſeien, dürften Mittheilungen über den 
deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrag, der in 
Deutſchland erſt im Kerbſt vors Parlament 
kommen werde, zurückgehalten werden. 


—— . ——ͤ— 
hm vorbeiging, da er Gianetta wohlgefällig auf 
ihre Toilette hin prüfte, „du bedarfſt keines 
Putzes, denn erſtens macht ſich eine Gelehrte nichts 
aus ſolchem Tand, und dann, äh —? biſt und 
bleibſt du in jedem Kleide dieſelbe. So ein bunter 
Fetzen, perlen und Spitzen können dein Weſen 
nicht heben, kannſt nicht anders fein als ftolz 
und kalt gegen die Männer. Ganz recht — ganz 
recht, taugſt nicht für die Ehe, bleibſt bei deinem 
alten Vater, äh, College?“ 

Er erhält, wie immer bei ſolchen Reden, ſtatt 
einer Antwort nur ein reſignirtes Lächeln, was 
er ſich auf ſeine Weiſe als ein Zugeſtändniß, als 
eine Beſtätigung feiner Muthmaßungen deutet. 
Dann in dem Bewußtſein, daß die blonde 
Tochter in der That heute beſonders niedlich und 
anziehend ausſehe und wohl im Stande ſei, einen 
Mann zu bezaubern, gab er ſich vergnüglich der 
täglichen Sieſta hin und war auch jetzt noch nicht 
daraus erwacht, obgleich die Stunde herannahte, 
in der Otto Lendorf erwartet werden konnte. 

Die beiden Schweſtern verfolgten das begonnene 
Geſpräch noch eine Weile, dann wurde der Dottore 
wieder verlangt und Martha erhob ſich nun, das 
Haus zu verlaſſen. 

„Wenn ich zurückkehre“, ſagte fie, noch bleicher 
werdend, als ſie war, „ſo bringe ich die kleine 
Deutſche mit; bis dahin Addio, Gianetta, unter- 
haltet euch gut.“ 

Es geſchah aber, daß Martha die Begehrte 
nicht in dem Hotel antraf, in dem die holländi- 
che Familie Quartier genommen. Die junge Dame 
ei ausgegangen, um eine anſäſſige deutſche Ja- 
milie aufzuſuchen, hieß es, und Martha combi- 
nirte ganz richtig, daß unter dieſer Familie die 
ihrige zu verſtehen ſei. Es bemächtigte ſich ihrer 
bei diefer Nachricht eine große Unruhe, beſonders 
weil fie nicht ſofort umkehren und nach Haufe 
eilen konnte, = den nothwendigen Kranken- 
beſuch machen, die eigenen Intereſſen der Pflicht- 
erfüllung unterordnen mußte. und immer 


ro- 
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2. Sꝗkacheldraht 


Breslau, 11. März. Die Leiche des in San 
Remo verſtorbenen Oberbürgermeiſters Friedens- 
burg iſt heute Abend hier eingetroffen und vom 
Bahnhof nach dem Rathhaus übergeführt worden, 
wo dieſelbe aufgebahrt wird. die feierliche Bei- 
ſetzung findet morgen Vormittag 11 Uhr ſtatt. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 11. März. das Gremium der Wiener 
Kaufmannſchaft beſchloß, der Refolution der 
niederöſterreichiſchen Handels- und Gewerbe- 
kammer betreffend den öſterreichiſch-deutſchen 
Kandelsvertrag ſich vollinhaltlich anzuſchließen, 
und benachrichtigte die Regierung von dieſem 
Beſchluß. (W. T.) 

Holland. 

Haag, 11. März. Die zweite Kammer hat mit 
52 gegen 37 Stimmen den Geſetzentwurf ge- 
nehmigt, durch welchen bis zum Erlaß eines neuen 
Zuckerſteuergeſetzes die Fabrikanten von Rüben- 
zucker verpflichtet werden, das ſich während der 
Jahre 1892 und 1893 bei der Zuckerfteuer er- 
gebende eventuelle Deficit aus ihren Mitteln zu 
dechen. der Ertrag der Zuckerſteuer iſt auf 
8 ½ Mill. Gulden jährlich veranſchlagt. Die Rüben- 
zuckerfabrikanten ſind von dieſer eventuellen Er- 
gänzung des anſchlagsmäßigen Zuchkerſteuer- 
ertrages befreit, wenn das Ergebniß der Zucker 
fabrication per Jahr weniger als 32 Mill. Kilogr. 
beträgt. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 11. März. Der Herzog von Aofta erlitt 
heute bei der Rückkehr vom be e 
bei Nettuno durch das Scheuwerden feines Pferdes 
eine leichte Verletzung der linken Schulter, konnte 
aber, hierher zurückgekehrt, an der königlichen 
Tafel theilnehmen. (W. T.) 

Schweden. 

Stockholm, 11. März. die zweite Kammer 
hat heute Abend die Grundgeſetzvorlage ge- 
nehmigt, durch welche die Zahl der Mitglieder 
der erſten Kammer) auf 150 und die 
Zahl der Mitglieder der zweiten Kammer auf 
225 feſtgeſetzt wird. Don den Deputirten der 
zweiten Kammer werden 75 von den Städten 
und 150 von den Provinzen gewählt. Der Be- 
ſchluß der zweiten Kammer entſpricht dem be- 


reits vor einigen Tagen gefaßten gleichen Be- 


ſchuß der erſten Kammer. (W. T.) 
Bulgarien. 
Sofia, 11. März. Der Prinz Auguft von 


Sachſen-Coburg iſt mit feinem älteften Sohne 


zum Beſuche des Fürſten Ferdinand hier einge- 
troffen. (W. T.) 


Coloniales. 
[Waarenſammlungen für Emin.] der Vor- 
ſtand der deutſchen Colonialgeſellſchaft hat be- 
ſchloſſen, das Vordringen nach dem Seengebiet 
in Oſtafrika durch Sammlung von Waaren zu 


unterſtützen, welche beim Stationsbau, ſowie als 


Tauſchwaaren für Lebensmittel Verwendung 
finden ſollen. Ueber die Waaren, welche für die 
Sammlungen in Betracht kommen, hat Dr. Emin 
Paſcha ein Verzeichniß eingeſandt, nach welchem 
die nachſtehenden Waaren dem beabſichtigten 
Zwecke entſprechen: 

J. Zum Gebrauch bei der Anlage von Stationen 
und zur Unterhaltung derſelben. 1. Werkzeuge für 


Tiſchler, Schloſſer. Schmiede, Zimmerleute und Maurer, 


Es können alle in Deutſchland gebräuchlichen Werk- 
zeuge gewählt werden; d abe 
gabe der Arten und Gr gebeten, welche in den 
(25 Kilo ſchwer) enthalten find, 
Umzäunungszwecken. 3. Wellbleche. 
Es kann jede Stärke gebraucht werden. J. Tauwerk. 
Taue. Striche. Bindfaden. Andere Seilerwaaren. 


einzelnen Kolli 


5. Deftillir-Apparate und Filter, Zur Gewinnung und 


Reinigung von Trinkwaſſer für Kaushaltungszwechke. 
Taſchenfilter zum a auf Expeditionen. 6. Blech- 
eimer verſchiedener Größe. 7. Jarben und Oele. 
Trocken-Farben zum Anſtrich von Holz und Eiſen. 
Dele in Blechgefäßen, verlöthet. 8. Sämereien. Ge- 

ife-, Blumen- und Sämereien für Bäume und von 
tropiſchen Pflanzen zu Verſuchen. 9. Gutes Segel- 
leinen. Zur Verwendung bei Möbeln, 1 Zelte und 
dergleichen. 10. Zelte. 11. Getränke. 12. Proviant. 
Conſerven ꝛc. 13. Tiſche, leichte Stühle. 14. Matratzen. 
15. Wollene Dechen. 16. Mosquitonetze. 17. Bisquits, 
2 Pfund-Doſen. 

I. Tauſchwaaren. 1. Stoffe. Von baumwollenen 
Waaren hauptſächlich Indienne (Prints), Blaudruck, 


gewebte Tücher, Sarongs, Unterjacken (geringe Maco), 
weiße Mützen, Badehoſen, 


baumwollene Blankets, 
türkiſch rothe (Alizarin) Twills. 2. Perlen aller Art. 
Zür den Kandel gehen in der Aschen de italieniſche 
Perlen. Zur Einführung von deutſchen Perlen dürfte 
es ſich empfehlen, einzelne Halsbandmuſter und dergl. 
als Vorlage für die Verwendung mitzuſenden. 3. Blanker 
Meſſing- und Kupferdraht. Es können alle Stärken 
gebraucht werden, hauptſächlich gehen die Nummern 
4, 5 und 6. 4, Bunte Tücher. Baumwollene und halb- 
wollene in allen Größen und Farben erwünſcht. 5. 
Deutſche Flaggen. Es können alle Größen gebraucht 
werden. 6. Emaillirte Kochgefäße und Geſchirre. 7. An- 
füge (Männerkleidung). 8. Stiefel und Schuhe. 9. 


. EEE ccc ( ( ( 
wieder ſtellten ſich gerade dieſen Abend neue 
Derzögerungen ein. Aus der einen Stunde ge- 
ſtalteten ſich deren mehrere. Was alles konnte 
ſich in dieſer Zeit im Haufe ereignet haben. 

Dort hatte man das Abendeſſen eingenommen, 
die Ampel brannte in der traulichen, duftigen 
Laube, als „der Dottore“, „der fleißige Junge“, 
wie der Alte prahleriſch hinwarf, ins Haus trat. 

Bereits von dem ſchmalen Hausgang aus erſah 
Martha, daß ſich die Erwarteten eingefunden 
hatten und fie ſich gegenüber ſaßen. Ihr SHerz 
klopfte zum Zerſpringen. Hatte eine Vorſtellung 
ſtattgefunden und in welcher Weiſe? Hatten ſich 
die Beiden erkannt und ſaßen nun nicht mehr 
wie Freunde nebeneinander? War fie, Martha, 
nicht überflüſſig dort geworden? Sollte ſie nicht 
lieber fortbleiben aus dem Kreiſe, in dem fie nicht 
vermißt wurde, ſie, die gegen Männer Kalte, 
Stolze, die, wie der Dater behauptete, nicht im 
Stande war, ein Männerherz zu erwärmen? 

Zaghaft und voll Bangen, wie von einem 
Banne festgehalten, blieb das erregte Mädchen im 
Gange ftehen und betrachtete mit einem wehen 
Gefühl die fröhlich plaudernde Geſellſchaft. Ihr 
war zu Muihe, als jei fie eine Ausgeſtoßene, als 
müſſe ihr Erſcheinen wie der Schatten auf einen 
ſonnigen Platz wirken. 

Aber da näherte ſich Gianetta. Sie trat aus 
dem Garten ins Kaus, ihre ſanfte Stimme 


- flüfterte ihr zu: „Es ging alles gut, cara mia, 


alles nach deinem Sinne. Der Vater ſtellte ihn 
arglos vor als il nostro vieino, il nostro 
amico, ich aber habe eine entſetzliche Angſt aus- 
geſtanden. Beide ahnen nichts — wiſſen nichts. 
Bit du zufrieden, carissima?” 

Eine Frage brannte auf Marthas Lippen. 

„Wie — gefällt ſie ihm, Gianetta?“ fragte ſie 
ſtockend. 

„Sie reden freundlich mit einander, komm' und 
ſchau dir's an.“ 


es wird aber um genaue An- 


ung r 


Waſchſeife. 10. Lichte. 11. Regenſchirme billigſter Art. 
12. 2 lachtmeſſer mit gebeiztem ſchwarzen Griff, 4, 5 
und 6 Zoll ar 4 . 

III. Bedarfsſachen für wiſſenſchaftliche Zwecke. 
1. 25 Kilo arſenikſaures Natron. 2. 25 Kilo Alaun. 
3. 25 Kilo Gips. 4. 10 Laſt (a 25 Kilo) Alkohol in 
Zins. 5. 10 Saft (a 25 Kilo) Alkohol in Gläſern (meit- 
halfige mit breiten Glasſtöpſeln oder zum Verſchrauben 
in Fächer-Kiſten). 6. 10 Laſt (a 25 Kilo) Alkohol in 
kleinen Cylindergläſern. 7. Diverſe Glasſchalen und 
Reagentien zur 3 und Conſervirung (Subli⸗- 
mate, Chloroform ic). 8. 5 (a 25 Kilo) Laſt Pflanzen- 

apier (großes Format). 9. Einige 175 ſen und Draht, 
n Schweinfurthſchen Kiſten (mit Blechauslage) verpackt. 
10. Schreibutenſilien. 11. 1 12. Mal- 
utenſilien. 13. Notizbücher. 14. Notiztagebücher. 15. 
Trockene Tinte. 16. Conceptpapier. 17. Karton. 18. 
Präparir - Inſtrumente mit vielen Skalpels und 
Scheeren. 19. 2 geologiſche Hämmer. 20. Schmetter⸗ 
lingsbeutel. 21. 2 kleine Schleppnetze (dreieckig mit 
Reſervebeutel). 

Wenn die hinauszuſendenden Waaren ihren 
Beſtimmungsort erreichen ſollen, iſt es nothwendig, 
dieſelben in kleinen Laſten von 25 Kilogramm 
zu verpacken, welche in Kiſten mit Zinkblechaus- 
lage und mit einem Handgriff verſehen oder in 
Ballen aus geölter Leinwand untergebracht wer⸗ 
den müſſen. Auf Wunſch werden die Kiſten für 
die Derpackung von der Centralleitung erſetzt. 
Den Gebern von Waaren wird ſpäter Auskunft 
über die geſchehene Verwendung und den er- 
mittelten Nutzen ihrer Beiträge zugehen. 

Kier in Danzig hat ſich der Vorſitzende der 
Abtheilung Danzig der deutſchen Colonialgeſell⸗ 
ſchaft, * Regierungsrath Dr. Schmidt, Lang- 
gaſſe 35, bereit erklärt, die Gaben in Empfang 
zu nehmen und an die Sammelſtelle, die Firma 
S. Ottens in Hamburg, weiter zu befördern. 


Eine ſerbiſche Skandalgeſchichte. 


Die Antwort, welche der Chefredacteur des 
„Didelo“, Garaſchanin, dem Exkönige Milan auf 
feinen bekannten Brief zu Theil werden läßt, 
liegt nunmehr im Worklaute vor. An der Spitze 
des „Didelo“, unter der Aufſchrift: „An den 
Herrn Grafen von Takowa“, erklärt Garaſchanin, 
daß er am Freitag von dem Grafen von Takowa 
einen Brief erhalten habe, den er vollinhaltlich 
wiedergiebt. Herr Garaſchanin ſchreibt dann: 
„Auf dieſen Brief habe ich Ihnen Folgendes zu 
antworten: 

„Belgrad,. 7. März. Mein Herr! Ihren aus Wien 
unterm 4. März an mich n Brief habe ich er- 
halten. Ich beabſichtige nicht, Ihnen gute Lehren über 
Anſtand und Höflichkeit zu ertheilen. dieſem Mangel 
hätte ſeiner Zeit eine beſſere e abhelfen ſollen. 
Bei einem Grafen konnte mehr Kenntniß der Anftands- 
regeln vorausgejejt werden, als Sie in Ihrer 
letzten literariſchen Leiſtung gezeigt haben. aß 
Souveräne ſtets gewiſſen Eventualitäten behutſam aus- 
ara kommt daher, weil ſolche Eventualitäten 
ebenſo für Grafen wie für die ſonſtigen Sterblichen 
von Erziehung beſchämend ſind. Ich verzichte 3 
Ihnen gute Lehren zu ertheilen, weil es mir ſcheint, 
daß wir Beide, ich ſowohl als auch Sie, die Jahre 
überſchritten haben, wo noch Ausficht auf Erfolg vor- 
handen wäre. Dagegen erachte ich es für not ei 
Sie von einem Irrthum zu befreien, in welchem Sie 
mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit befangen zu fein be- 
lieben. Ihre Meinung über mich iſt mir gänzlich gleich- 
giltig. Iſt fie ſchleht, dann betrübt fie mich nicht, 
fie gut, dann kann fie mir nicht ſchmeicheln. Ich fee 
auch bei Ihnen dieſelbe Gleichgiltigkeit für meine 
Meinung über Sie ſelbſt voraus. Es iſt alſo um ſo 
weniger der Mühe werth, weiteres darüber 3 


ſchöpfen, die meiner Erziehung ferne liegen. Doch 
muß ich bei dieſem Anlaſſe einen Ihrer falſchen 
Begriffe richtigſtellen, der bei all ſeiner Dehnbarkeit 
befürchten läßt, bei Ihren gewaltſamen Dehnungs- 
verſuchen zu entſchnellen und Sie ſelbſt mit voller Kraft 
ins Geſicht re treffen! Die „Wahrheit ift, daß Helene 
Anicanin eines Morgens in Belgrad erhängt und 
fpäter Helene Markovitſch in Pojarevatſch erdroſſelt 
aufgefunden wurden.“ Mein Kerr! Dieſe Vorgänge 
alſo ſcheinen Ihnen heute wunderbar und unklar; Sie 
verlangen Aufklärung. So ſtelle ich Ihnen denn bereit⸗ 
willigſt Angaben zur Verfügung, deren Glaubwürdig⸗ 
keit ich verbürge. Alle wegen des bekannten Attentats 
Berhafteten wurden ſofort ohne vorherige Polizei⸗ 
erhebung direct dem ordentlichen Gerichte übergeben. 
Die Unterſuchung führte ein Richter erſter Inſtanz mit 
einem Gerichtsadjuncten unter Aufſicht eines Mitgliedes 
des Caſſationshofes. Das iſt Thatſache. Sämmtliche 
Unterſuchungshäftlinge waren in der Belgrader Feſtung 
internirt und von der Gendarmerie, welche meinen Be- 
fehlen unterſtand, bewacht. Während dieſer Zeit iſt 
niemandem ein Leid widerfahren. Kurz darauf wurde 
die Gendarmerie auf Befehl des Königs durch actives 
Militär, über welches ich als Miniſter des Innern 
nicht verfügte und auch nicht verfügen konnte, abgelöſt. 
Iſt nun auch die — en „Wahrheit“, daß Helene 
Markowitſch todt aufgefunden wurde, nachdem fie von 
dem Landesgerichte zum Tode verurtheilt, durch die 
Gnade des Herrſchers zu zwanzigjähriger Kerkerſtrafe 
begnadigt und an die Pozarevatſcher Strafanſtalt, 
welche außer dem ng meiner minifteriellen Macht 
lag, abgegeben worden, ſo iſt desgleichen die Thatſache 
wahr, daß auch Helene Anicanin in der Belgrader 
rr rere 

Und ſie kam und ſchaute. Sie fand auch ihre 
Ruhe und Beherrſchung zurück, ja ſelbſt die Kraft, 
ohne innere Fröhlichkeit äußerlich mit den Frohen 
heiter zu ſein. Nur Eines vermochte ſie nicht; ſie 
konnte heute nicht unbefangen Otto Lendorfs Auge 
begegnen. Es war ihr kaum anders zu Muthe 
wie damals, da ſie als Schweſter des Dottore zum 
erſten Mal ihm gegenüber ſaß und ſeine heimlichen 
Blicke auf ſich ruhen fühlte. Ihre ganze Unbe- 
fangenheit war dahin, und deshalb wich fie be- 
ſtändig feiner Anrede ſowie jeder directen Ant- 
wort in der lebhaft geführten Unterhaltung aus. 
Wendete er ſich deshalb mehr und mehr von ihr 
ab und der Fremden zu? oder zog ihn wirkliche 
Sympathie an? die kleine Deutihe gab ſich 
ganz wie fie war, und das konnte ihr nur zum 
größten Vortheil gereichen. Einmal nahm die 
Unterhaltung eine ernſtere Färbung an. Man 
ſprach von Charakteren, von guten und ſchlechten 
Menihen, und die Fremde behauptete, daß es 
vollkommene Menſchen natürlich nicht geben könne. 

Da richtete ſich Otto Lendorf ſtraffer auf und 
mit einem ſonderbaren aufglänzenden Blicke ſagte 
er: „Ich beſtreite das.“ 

Die Deutſche lächelte. 

„Sie ſagen das mit ſolcher Beſtimmtheit, daß 
man glauben könnte, Signor, eine ganz beſtimmte 
Perſönlichkeit ſchwebe Ihnen vor bei dieſer Be- 
hauptung.“ 

„Iſt auch der Fall, Signorina.“ 

„Reh, dann heraus damit, begründen Sie Ihre 
Worte, caro amico“, ſtachelte der Alte, rechte ſich 
gemüthlich aus in ſeinem Korbſtuhl und ſchaute 
bald Lendorf, bald die zarte Gianetta an, die in 
ihrem duftigen himmelblauen Kleide einer hellen 
Blume glich. 5 

„immelsſchlüſſelchen — Himmelsſchlüſſelchen“, 
murmelte er, „wer anders als ſie iſt in ſeinen 
Augen die Vollmommene.“ (Fortf. folgt.) 


nach dem Vorgänger des Bauchau 


J 


2 en, als es mi widerstrebt, a 
Umgermöfntich reichen Wörterbüche Ausbrüche iu 


Jeſtung eines Morgens erhenkt oufgefunden wurde, 
aber zur Zeit der gerichtlichen Unterſuchung und 
unter militäriſcher Bewachung ſtehend, zu einer 
Zeit, als ich, weit außerhalb Serbiens, in Süd- 
frankreich auf Urlaub weilte. Auch dies iſt Thatſache. 
... Wahr iſt ferner auch, daß gleichzeitig auch ein 
Soldat, der Nachts Schildwache bei den Häftlingen 
ſtand, getödtet, durch die Unterſuchung der Militär- Be- 
hörde ſedoch conſtatirt wurde, daß dieſer Tödtung kein 
Verbrechen zu Grunde liege. Auch dies iſt Thatſache. 
Dies, mein Herr, find die von mir zur Verfügung ge- 
ſtellten Daten, für die ich hafte! Allerdings beweiſen 
dieſe Angaben nichts Beſonderes, aber ſie verſtoßen 
auch nicht gegen Ihre Anfiht, daß es möglicherweiſe 
jemanden in Serbien gegeben habe, in deſſen Macht 
und Belieben es gelegen wäre, den Befehl zur Er- 
droſſelung von Frauen in den Staatsgefängniſſen zu er- 
theilen, ohne Rückſicht darauf, ob ich derzeit als Miniſter 
im Dienſte oder beurlaubt war und ob dieſe 
Frauen ſich in den Händen der mir als 
Miniſter unterſtellten Organe oder ſolcher Or- 
gane befanden, auf welche ſich meine mi- 
niſterielle Gewalt nicht erſtreckhte. Uebrigens 
werden Sie jedenfalls zugeben, daß zur Vollbringung 
einer ſolchen Ungeheuerlichkeit eine viel größere Macht 
als die eines Miniſters erforderlich war. Aber damit 
Sie, mein Herr, nicht etwa glauben, ich wolle jede 
Verantwortung von mir abwälzen, will auch ich einen 
Theil der Verantwortlichkeit, und zwar durch das Ge- 
ſtändniß übernehmen, daß mich thatſächlich die unge- 
wöhnlich große Schuld trifft, einfältig genug an Selbſt⸗ 
morde geglaubt und es unterlaſſen zu haben, ſorgfältiger 
Hehlihers „Jack“ zu 
fahnden. Hätte ich dies feinerzeit gethan, fo entfiele heute 
die Nothwendigkeit jo unangenehmer öffentlicher Auf- 
klärungen. Aber auch Sie, mein Herr, werden einen Theil 
der Verantwortlichkeit übernehmen müſſen, weil Sie bis 
eht darüber geſchwiegen. Hätten Sie rechtzeitig 7 
o wäre der damalige Kerrſcher Serbiens nicht der 
nannehmlichkeit ausgefeht geweſen, mich ein Jahr 
darauf als Miniſterpräſidenten, den damaligen Juftiz- 
miniſter als Präſidenten des Caſſationshofes und jenes 
Mitglied des Caſſationshofes, welches die betreffende 
Unterſuchung leitete, ſpäter zweimal als Juſtizminiſter 
ins Cabinet aufnehmen zu müſſen. So viel, mein 
Herr, über das in 1 Briefe berührte Geheimnif. 
Zum Schluſſe erachte ich es für nöthig, Ihnen zu be- 
merken, ſich mit mir in keine weiteren Corre- 
ſpondenzen einzulaſſen. Ja, ich muß Ihnen ſagen, daß 
ich Ihnen ſolches verbiete, denn, obwohl Sie in 
Ihrem Briefe erwähnten, dies ſei Ihr letztes Wort, ſo 
muß ich — nachdem ich ſehr gut weiß, welches 
Gewicht Ihrem Worte, das Sie nach Bedarf zu ver- 
pfänden pflegen, beizulegen iſt — 1 dieſe 
Erinnerung als durchaus nicht überflüſſig bezeichnen. 
M. Garaſchanin.“ 


Die Angelegenheit ſcheint alſo eine Gkandal- 
geſchichte erſten Ranges zu werden. Die heim- 
liche Erdroſſelung zweier politiſcher Berbrecherinnen, 
die furchtbare Anſchuldigung des früheren Minifter- 
präſidenten durch den früheren König und um- 
gekehrt, die Abwälzung der Schuld auf den 
König ſelbſt, das ſind Dinge, welche ſo recht nicht 
mehr in einen modernen Culturſtaat paſſen, 
die vielmehr an die Zeiten Shakeſpeare'ſcher 
Königsdramen und an die „Geheimniſſe des 
Towers“ erinnern. Empören muß in der Ant- 
wort Garaſchanins der überaus freche Ton, 
welchen er feinem früheren Seren gegen; 
über hervorkehrt, und die höhniſche Weiſe, 
in welcher der politiſch überlegene Mann 
ſeiner königlichen Würde entkleide- 
ten „Grafen“ behandelt. Wäre Garaſchanin 
wirklich zur Zeit ein treuer Diener feines könig- 
lichen Herrn geweſen, er würde die entſetzlichen 
Vorwürfe Milans auf eine mehr ruhige, fachliche 
Art von ſich abgewälzt haben, anſtatt der 
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Exkönig it „Jack Dem Au Mlitzer“ ir 
dung zu bringen. Wie die Sache enden wird, 


darauf hat man alle Urſache geſpannt zu ſein. 


Vorläufig iſt Garaſchanin noch Mitglied der 
Skupſchtina und als ſolches außerhalb der 
richterlichen Gewalt. Ob die Skupſchtina ihn wie 
Dr. Stojanowitſch rühmlichen Gedenkens den Ge- 
richten überliefern wird, iſt fraglich. Wie die 
„Köln. Ztg.“ aus Belgrad vom 10. d. M. meldet, 
hat der Staatsanwalt bereits die Klage gegen 
Garaſchanin angeſtrengt. der Exkönig erklärt, 
er ſei ſeit 1887 im Beſitz eines eigenhändigen 
Briefes, welchen Garaſchanin an ſeine an dem 
Mordverfuh der Markowitſch mitſchuldige Der ⸗ 
wandte Lenka Knicanin geſchrieben, die ſpäter 
auch im Gefängniß erdroſſelt gefunden wurde. 
In dieſem Briefe ſagt angeblich Garaſchanin 
u mi, u 3 

=; reue mich, da u jemanden gefunden haſt, 
der die Zhat verübt, und 5 ge 5 eln 
Weib iſt. Möge ihre Kand nicht zittern.“ 

Der Brief war mit G. unterſchrieben, kurz vor 
dem Mordverſuch datirt und wurde unter den 
Papieren der Ermordeten aufgefunden. 


J õD d EEE Eon 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 12. März. Im Reichstage wurde heute 
der Reſt des Etats in zweiter Leſung erledigt. 
Die erſte Rate der im vorigen Jahre bewilligten 
Kreuzercorvette von 2 300 000 Mk. wurde in 
Wegfall gebracht und 2 Millionen für zwei 
Kanonenboote bewilligt. Dafür ſtimmte auch 
die überwiegende Mehrheit der Freiſinnigen. 

Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, daß ſich die ver 
bündeten Regierungen über den Antrag der Com- 
miſſion bis jetzt noch nicht haben ſchlüſſig machen 
können. Die preußiſche Negierung habe dieſem Antrage 
zugeſtimmt. Es ſei zweifellos, daß auch die übrigen 
Regierungen ſich dieſem Votum anſchließen werden. 
Der Bau des Nordoſtſeekanals werde bis zum Früh- 
jahr 1895, wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände ein- 
treten, fertiggeſtellt ſein. Zu deſſen Schutz ſeien dieſe 
beiden Panzerfahrzeuge nothwendig. 

Von Freiſinnigen ſprechen Rickert und Richter. 

Abg. Nickert legt die finanziellen und techniſchen 
Bortheile dieſes für beide Theile acceptablen Vergleichs 
dar. die beiden Panzerkanonenboote ſeien in der 
Denkſchrift von 1887 enthalten und das ganze Haus 
habe dem Bau derſelben zugeſtimmt. Sie wären 
jedenfalls im nächſten Jahr bewilligt worden. Jetzt 
ſeien ſie um ſo mehr zu bewilligen, als nunmehr eine 
authentiſche Mittheilung von der Fertigſtellung des 
Nordoſtſee-Kanals im Frühjahr 1895 vorliegt. Die 


Boote dienten dem Schutz der Nordſee- und 
der Oſtſeeküſte. Kierfür habe der Reichstag 
ſtets alles bewilligt. die Kreuzercorvette da- 


gegen ſei von zweifelhaftem Werth. Der Reichstag 
habe über Conſtruction und Modell derſelben noch nicht 
einmal genaue Kenntniß; er habe freie Hand, dieſe 
Corvette abzulehnen, und übernehme keinerlei auch nur 
moraliſche Verpflichtung für die Bewilligung. Jeder 
müſſe einräumen, daß der Reichstag bei dieſem Ver- 


gleich mehr erhalte als gebe. Auch das ſei vortheil- 
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haft, daß wenn die Kanonenboote bewilligt werden, 
Wilhelmshaven Arbeit bekomme und nicht zahl- 
reihe Arbeiter zu entlaffen nöthig feien, was 
anderenfalls geſchehen müſſe. Die Kreuzercorvette follte 
auf eine Privatwerft gegeben werden. Der Vergleich 
liege in der Richtung des Programms der jetzigen 
Majorität, das heißt: Bewilligung möglichſt nur für 
eine Flotte, die der Bertheidigung der Küſten und hei- 
miſchen Gewäſſer dient. 

Bon den Zreifinnigen ſtimmen Richter, Munchel, 
Schmieder, Träger, Kaufmann, Knörcke und beide 
Hermes dagegen. a 

Darauf wurde die Patentgeſetznovelle in zweiter 
Leſung nach der Commiſſionsfaſſung ange- 
nommen. Morgen Etat. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 12. März. Das Abgeordnetenhaus be- 
endigte heute die zweite Berathung des Gewerbe- 
ſteuergeſetzes. a 

Die Debatte dreht ſich hauptſächlich um § 81. 

Abg. Bachem (Centr.) beantragt im Falle eines 
20 Mill. Mk. überſteigenden Ertrages die Verwendung 
des Mehrbetrages zur Ermäßigung der Gewerbeſteuer 
durch Erlaß von Monatsraten, und zwar ſoll zunächſt 
die Klaſſe 4 bis zur Höhe von ſechs Monatsraten, jo- 
dann mit den weiteren Mehrerträgen ſollen die übrigen 
Klaſſen gleichmäßig durch Erlaß von Monatsraten er- 
leichtert werden. 

Die Abgg. Stengel (freiconſ.) und v. Nauchhaupt 
(conſ.) bekämpfen die Contingentirung der Gewerbe- 
ſteuer. 

Finanzminifter Miquel bekämpft die Contingentirung 
in längerer Rede unter dem Beifall der Rechten. 

Abg. Bachem: Es iſt zuzugeben, daß die Vorlage 
die Oberen ganz erheblich belaſtet. Das kommt aber 
daher, daß die kleinen Betriebe heute ganz exorbitant 
überlaftet, die großen aber ganz minimal belaſtet find- 
Den kleinen Betrieben wird eine Steuer von 1 Proc. 
viel ſchwerer, als den großen. Darum iſt es gerecht- 
fertigt und eine Forderung der Billigkeit, wenn wir 
Ueberſchüſſe haben, die kleinen Betriebe zuerſt zu 
entlaſten. Es gab einen Augenblick, wo mein Antrag 
auch in der Commiſſion viel Ausſicht auf Annahme 
hatte. Wenn augenblicklich das Gegentheil der Zall 
iſt, ſo liegt das daran, daß die damaligen Freunde 
deſſelben ſich durch die Schönheit der Rede des Finanz- 
miniſters haben umſtimmen laſſen. Aber das hat mich 
nicht abgehalten, den Antrag wieder einzubringen. 
(Beifall im Centrum.) 

Finanzminiſter Miquel ſagt, er kämpfe nicht mit 
ſchönen Reden, ſondern mit Gründen. 

Abg. Brömel (freiſ.): Der Zinanzminifter findet, 
daß unſere directen Steuern zurückgeblieben ſind. 
Heute werden die höheren indirecten Steuern zum 
Vorwande für die Erhöhung der directen Steuern be- 
nutzt. Auch die Betriebsüberſchüſſe ſollen eine ſolche 
Erhöhung begründen. Hätte die Landesvertretung das 
gewußt, fie hätte gerufen: „Kätt' ich nimmer euch ge- 
ſehen, himmelhohe Ueberſchüſſe!“ Ich muß Werth 
darauf legen, daß eine Schranke hinſichtlich des 
Mehrertrages der Steuer errichtet wird. Deswegen bitte 
Bachem anzunehmen. Es handelt ſich 
8 im abgeſchwächte Art der Contin- _ 
gentirung. Daß der Finanzminiſter fo ſehr dagegen ift, 
ſcheint mir ein Beweis zu ſein, daß ſehr erhebliche 
Mehrerträge in Ausſicht ſtehen, die er nicht aus der 
Hand laſſen will. Aber auch die Staatsverwaltung 
muß ſich nach der Decke ftrecken. (Beifall links.) 

Schließlich wurde § 81 nach der Commiſſions- 
faſſung angenommen, ebenſo der Reit des Geſetzes 
unverändert. Morgen wird die Etatsberathung 
fortgeſetzt. Auf eine Anfrage des Abg. Ebertn 
erklärte Präſident v. Heereman, daß es nicht in 
ſeiner Abſicht liege, die zweite Berathung der 
Landgemeindeordnung noch vor Oſtern auf die 
Tagesordnung zu bringen. 
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Berlin, 12. März. Der „Reichsanzeiger“ bring. 
heute die officielle Mittheilung, daß der bisherige 
Cultusminiſter v. Goßler auf fein Anſuchen von 
ſeinem Amte entbunden worden iſt unter Be- 
laſſung des Titels und Ranges eines Staats- 
miniſters und Derleihung des Sterns der Groß- 
comthure des hohenzollernſchen Hausordens, daß 
ferner Graf Zedlitz-Trützſchler zum Eultus- 
miniſter und Herr v. Wilamowitz-Möllendorf 
zum Oberpräſidenten von Poſen ernannt ſind. 

Den Berliner „Polit. Nachr.“ zufolge wird dem 
neuen Oberpräſidenten von Poſen das Amt des 
Vorſitzenden der Anſiedelungs-Commiſſion nicht 
übertragen, vielmehr ſoll eine andere Organiſation 
der Anſiedelungs-Commiſſion eintreten, worüber 
Erörterungen bereits ſchweben. 

— Zum uUnterſtaatsſecretär im Cultus- 
minifterium an Stelle Barkhauſens iſt Herr 
v. Holwede, Regierungspräfident in Danzig, 
früher Oberpräſidialrath bei der Regierung in 
Poſen, beſtimmt. Herr v. Goßler hatte, wie be- 
richtet wird, zum Nachfolger Barkhauſens den 
jetzigen Director der Dolksſchulabtheilung Dr, 
Kügler vorgeſchlagen. Die Ernennung deſſelben 
wurde aber beanſtandet, angeblich, weil Kügler in 
kirchlicher Hinfichteine etwas freie Stellung einnimmt. 
In Folge deſſen reichte Goßler feine Entlaſſung 
ein. Darnach iſt die Ablehnung Küglers ebenſo 
wie die Ernennung des Grafen Zedlitz ein Zu- 
geſtändniß ans Centrum. 

— Einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ aus 
Bagamono zufolge trifft Wißmann von feiner 
Expedition nach dem Kilimandſcharo morgen in 
Bagamoyo ein. 

— Die „Germania“ giebt die Koffnung auf 
Erhaltung des Lebens Windthorſts auf. 

Eine ſpätere Meldung von Abends 9 uhr 
lautet: Die heute früh conſtatirte geringe Beſſe⸗ 
rung im Befinden Windthorſts hat den Tag über 
angehalten; das Bewußtſein iſt klar, die Kräfte 
befriedigend. 

Poſen, 12. März. Seit heute Vormittag 11 uhr 
ſteigt die ueberſchwemmung in den Straßen, jo 
daß ſchon geſtern weitere 36 Familien die 
Wohnungen räumen mußten. Bis jetzt ſind 


einem Jamiliendiner bei dem Prinzenpaare im 
Matt 0 Theil. ee 


Nach ge 


150 Familien obdachlos und in Schulen unter- 
gebracht. Die Waſſerhöhe beträgt hier 4,84, in 
Pogorzelice 5,05 Meter, jo daß weiteres Steigen 
und Ueberſchwemmung noch bevorſteht. 

Hamburg, 12. März. die „Kamb. Nachr.“ 
melden aus Friedrichsruh vom 11. März: 
General Walderſee traf zum Beſuche des Fürften 
Bismarck hier ein und wurde vom Fürften auf 
dem Bahnhofe empfangen. Nachmittags fuhren 
der Jürſt und Graf Walderſee gemeinſam in den 
Sachſenwald, worauf ein gemeinſames Mahl 
stattfand. Walderſee reiſte Abends 9 Uhr zurück. 

Meißen, 12. März. Die Elbſchiffahrt berg- 
wärts zwiſchen Magdeburg und Außig iſt er- 
öffnet. Die Eröffnung des Geſammtverkehrs wird 
Sonnabend erwartet. 

Bochum, 12. März. (Privattelegramm.) Die letzte 


Ausſchußſitzung der „Arbeitervertreter beſchloß, 


einen Aufruf an ſämmtliche deutſche Bergleute 
zwecks Einigung über den bevorſtehenden Kampf 
zu richten. 

München, 12. März. Der Landesfeſtzug an- 
läßlich des 70. Geburtstages des Prinzregenten 
war glänzend. 4000 Perſonen mit etwa 400 Fahnen, 
100 reichverzierte Equipagen, 20 Mufikcorps, 
ebenſoviel mit landwirthſchaftlichen Emblemen 
maleriſch ausgeſtattete Wagen mit hunderten der 
originellſten Volkstrachten aus dem geſammten 
Staat nahmen daran Theil. 

Wien, 12. März. Die vorausſichtliche Zuſam- 
menſetzung des Abgeordnetenhauſes iſt folgende: 
110 Deutſchliberale, 18 Deutſchnationale, 57 Polen, 
8 Ruthenen, 36 Jungtſchechen, 13 mähriſche und 
andere Tſchechen, 31 Katholiſch-Conſervative, 
23 Slovenen und Serbokraten, 8 Mitglieder des 
Coroniniclubs, 18 Conſervative und böghmiſcher 
Adel, 5 mähriſche Mittelpartei, 9 Italiener, 
2 Deutſchconſervative, 13 Antifemiten und 2 Ru- 
mänen. Es ſtehen die Wahlen in Dalmatien noch 
aus und 4 Stichwahlen in Böhmen. f 

London, 12. März. Reuters Bureau meldet 
aus Durban vom 11. März: Die portugieſiſchen 
Behörden von Beira haben einer aus Eng- 
ländern beſtehenden Jagdgeſellſchaft, welche ſich 
von Durban nach Maſchona begab, Waffen, 
Lebensmittel für ſechs Monate und zwei Boote 
weggenommen, angeblich wegen eines Verſtoßes 
gegen die für den Hafen von Beira beſtehenden 
portugiefifhen Vorſchriſten. Zwei hierher zurück- 
gekehrte Engländer ſagen aus, fie ſeien miß⸗ 
handelt und 24 Stunden ohne Nahrung und 
Waſſer gelaſſen worden. Die übrigen Mitglieder 
die Jagdgeſellſchaft ſeien, aller Hilfsmittel beraubt, 
noch in Beira. 

London, 11. März. die Kaiſerin Friedrich 
ſowie die Prinzeſſin Margarete nahmen geſtern 
Abend anläßlich des Jahrestages der Vermählung 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales an 


London, 12. März. (privattelegramm.) 
zuverläſſiger Meldung hat ſich Padlewsku, der 
Mörder des Generals Seliverſtoff, unlängſt 
von Liſſabon nach Braſilien eingeſchifft, woſelbſt 
er bereits eingetroſſen iſt. 

Rom, 12. März. (Privattelegramm.) Es ver- 
lautet, Prinz Napoleon habe in ſeinem politiſchen 
Teſtament den Prinzen Louis, ſeinen zweiten 
Sohn, zu ſeinem politiſchen Nachfolger ernannt. 

Daſhington, 12. März. Das Staatsamt wurde 
benachrichtigt, daß die Regierung von Guatemala 
mit der „Kosmos“-Dampfergeſellſchaft einen Ber- 
trag für die Gründung einer Dampferlinie 
zwiſchen den Häfen von Guatemala und Kam- 
burg geſchloſſen hat. Die Abfahrten ſollen monat- 
lich ſtattfinden. 

Newnork, 12. März. Roſa Kohlmeyer erklärt, 
ihr fei nicht bekannt, daß fie, wie der „Ferald“ 
mitgetheilt hat, früher einmal Eſther Solomoſſi 


geweſen. 


Danzig, 13. März. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Wloclawek wurde 
geſtern Abend telegraphirt: Waſſerſtand 14 Fuß, 
wächſt weiter. Aus Kulm: Schwacher Eisgang 
bei flarzer Strömung; Waſſerſtand wieder ge- 
ſtiegen, Abends 6 Uhr 3,64 Meter. — Dirſchau 
und Plehnendorf meldeten anhaltenden Eisgang 


puongsuerlieigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll- 


oll das im Grund- 
5 Neuenburg Band II. Tbeodor Domke zu Wie 
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20. März 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen 
gericht bierjelblt, immer Nx. 13. 
eſtimmt. (4800 
Graudenz, den 11. März 1891. 
3 Biron 
Gerichtsſch eiter des Königlichen 


des Fleiſchermeiſters Emil 0 
An Marte geb. Smocinnski- termin a 
Mittwebe'ſchen Eheleute einge- den 
tragene, in Neuenburg belegene 
Grundſtück 


am 30. April 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, verſteigert wer⸗ 


den. 
Das Grundſtück ift mit 210 MM 


{ Eröffnung der Auction bekannt 2 
Nutzungswerth zur Gebäude darin. ſemacht. 3 (469075 Griejes Capitals-Anlage. 
x, Neuſtadt Weſtpr., a 
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beglaubigte Abſchrift des Grund- 
buchblatts — Fund eucharfthels 1891 
— etwaige Abſchätzungen und 


iſt an 
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fehen werden i 
as Urtheil über die Ertheilungſ unter Nr. 425 
des Zuſchlags wir 


am 30. April 1891, 


Mittags 12½ Uhr, 


irma 


Graudenz, den 


ancerichtsſtelleverkündetwerden. Preußiſche Prospecte gratis n. franco. 
de lan Lobkt⸗Ercgikegctien⸗Banlfſteinr. Puth, Legge 


Beichluft. 


Das Concursverfahren überſbriefe werden 


Seen 1891. Berlin, im März 1891. 


ches 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 


das Dermögen des Gee en Dienſtag, den 24. Yin l., i 


Zufolge Verfügung vom 7. März 
1 demſelben Tage die 
in Graudenz beſtehende Handels- 
andere das Grundftüch betreffende niederlaſſung des Kau 


ſertee Hautbel&mit Schult ebendafeloff unter 


il u 
38 in das diesſeitige Firmenregifier 
eingetragen. 
März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Coupons unſerer Hnpothehen-| Prämürt: | Stahl. 
vom 10. März 1991 ab 


in Danzig bei der Danzi 
nach erfolgter Abhaltung des pat-Actien-Bank eingelst £ x 


Die Direction. 
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bei zunehmender Strömung und ſteigendem 
Waſſer. Bis jetzt ging das herabkommende Eis 
bei Neufähr in ſcharſem Zuge ohne Kinderniß in 
die See. 

Aus Thorn wurde geſtern Abend telegraphiſch 
gemeldet: Die Eisſtopfung ſteht noch, das 
Waſſer ift aber um 8 Centimeter gefallen. Auf 
Anordnung des Herrn Oberpräſidenten hat ſich 
Bee Herr Baurath Hoefigen nach Thorn be- 

eben. 

b. Marienburg, 12. März. Seit heute Morgen 
find die Eisverhältniſſe der Nogat unverändert. 
Obgleich die Verſetzung in der Nogateinmündung 
wieder etwas zuſammengerückt iſt, ſo iſt doch 
noch immer kein Weichſeleis hier vorbeipaſſirt. 
Wenn das ſehr hohe Waſſer von Thorn und 
Schulitz hier ankommen wird, ſo wird ſicher die 
Nogat und deren Inundationsgebiet nicht ver- 
ſchont bleiben; es iſt aber ſchon ein Vortheil, daß 
bis jetzt noch kein Waſſer und Eis von oberhalb 
hereingedrungen iſt. Was jetzt noch kommt, wird 
nicht ganz ſo hoch ſteigen und ſich leichter 
verlaufen, wozu die hohe Lufttemperatur 
und der Sonnenſchein weſentlich mitwirken. 
Bei Schadwalde beſteht ebenfalls eine Eisverſetzung. 
Das Verſetzen der Nogateinmündung iſt auch früher 
ſchon bisweilen vorgekommen und hat ſtets ſehr 
günſtig auf den Derlauf des Eisganges gewirkt. 
Man kann wohl annehmen, daß mit der weiteren 
Durchführung des großen Weichſelregulirungs- 
projects (Nehrungsdurchſtich) die Eisverſetzungen 
und Derſandungen der oberen Nogat zunehmen 
werden, ſo daß damit die Naturereigniſſe ſelbſt 
den Streit beendigen werden, welcher gegenwärtig 
noch mit Königsberg wegen des künſtlichen Ber- 
ſchluſſes der Nogat geführt wird. 


— ISchiffahrtsnstiz.] Vom Reichsmarineamt ging 
nachſtehendes Telegramm ein: Die „Eider-Galiote“ 
ift wieder auf der Giation. 

I der landwirthſchaftliche Verein des Unter- 
werders] ju Quadendorf hielt Mittwoch Abend die 
erſte diesjährige Frühjahrsverſammlung unter Leitung 
feines Vorſitzenden, Kerrn Beſitzer Barnich, ab. Der 
erſt ſeit wenigen Jahren beſtehende Verein zeigt von 
Jahr zu Jahr eine ſtete Zunahme ſeiner Mitgliederzahl, 
ein Beweis dafür, daß er den Zwechk ſolcher Vereine, 
die Intereſſen der Landwirthſchaft zu fördern, ſei es 
durch Verbeſſerung des Viehſtandes, durch Beſchaffung 
veredelter und nutzbringender Acker- und Zeldfrüchte, 
oder durch Belehrung der Mitglieder in fachmänniſchen 
Vorträgen und gegenſeitigem 1 der gemachten 
Erfahrungen, erfüllt. Die vorgeſtrige Verſammlung 


war von ca. 50—60 Mitgliedern und Gäſten beſucht, 


die zunächſt Kerr Barnick begrüßte. Der erſte Gegen- 
ſtand der Tagesordnung beſtand aus einer Berauctio- 
nirung eines Bullenkalbes echt Amſterdamer Race und 
4 Eberferkeln Kolſteiner und Yorkjhirer Race, be- 
zogen aus Lautenſee bei Chriſtburg (Abſtammung 
des weſtpreußiſchen Herdbuches! im Bereinshreife, 
An den Verkauf war die Bedingung geknüpft, 
dieſe 3 zunächſt unter den Vereinsmitgliedern und 
erſt ſpäter, bei nicht en ausreichender Benutzung 
ſeitens der letzteren, auch außerhalb des Vereins 
ſtehenden Landwirthen nutzbar zu machen. Den zweiten 
Gegenſtand der Tagesordnung bildete eine Ausitellung 
von ca. 50 Sämerei-Proben des rn. Kaufmann 
erm. Teßmer aus Danzig, die allſeitig Anerkennung 
fanden. Letzterer hatte die Keimfähigkeit eines Theiles 
der Sämereien durch Kusſtellung von aufgekeimten 
Bani in einem großen Keimapparat und zwei 
eimgläſern, ſowie Vorlegung amtlicher Atteſte des 
weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins über 
ſtottgehabte Unterſuchung qu. Sämereien nachgewieſen. 
Hr. Barnick erläuterte in einem Vortrage die Aus- 
tellung den verſammelten Vereinsmitgliedern. Es 
ten dann lebhafte Discuſſionen a 


s ng ete 6 
ff und es haben bie ſtädtiſchen Behörden die! 
ſtellung dieſer Uhr auf dem Marktplatze dankbarſt ge- 
ſtattet. — Zu Ehren des demnächſt von hier ſcheidenden 
Rechtsanwalts Kaſſe, welcher nach Konitz überſiedelt, 
and am 9. d. M. in Eilers Hotel ein Abſchiedseſſen 
ſtatt. Ueber den Zuzug eines neuen dritten Rechts- 
anwalts iſt noch nichts bekannt geworden. — Der 
mg hier ftattgefundene Jahrmarkt — der erſte von 
en 6 privilegirten im 18 pe — war troß des ſchönen 
Wetters von Käufern und Verkäufern nur mäßig beſucht. 
Der damit verbundene Viehmarkt war äuferft ſpär⸗ 
lich beſchickt und es befand ſich das angetriebene Material 
in nur mäßigem Zutterzuſtande. Die hiefigen Bieh- 
märkte zeichnen ſich ſonſt durch recht reichlichen Antrieb 
und gutes Material an Pferden und Rindvieh aus. — 
In der heutigen Kreistagsſitzung wurde der interi⸗ 
miſtiſche Kreisbaumeiſter Marx nach dem Vorſchlage 
des Kreisausſchuſſes auf Lebenszeit mit Penfions- 
berechtigung angeftellt und dem „Weſtpreußfiſchen 
Verein zur Bekämpfung der Wanderbettelei“ gegen 
einen Jahresbeitrag von 100 Mh. beigetreten. g 
W. Elbing, 12. März. Die wilde Kommel bedrohte 
geſtern ſpät Abends die Stadttheile am Georgendamm 
und der Kolländer 2 Zum Rettungswerk wur- 
den Feuerwehrmannſchaften requirirt, die durch „Kaſten⸗ 
ſchlagen“ und Düngerverſchanzungen das Waſſer von 
den Straßen und Gärten abhielten. Ueber Nacht iſt 
das Waſſer der Kommel plötzlich um faſt einen Fuß 
gefallen, ſo daß weitere 1 ausgeſchloſſen er- 
ſcheint. — der Elbing iſt bei ftarkem Südwind, 


der das Waſſer aus dem Drauſen gewaltſam 
hineinpreßt, bis heute Mittag weiter geſtiegen, nach 
dem Pegel in Elbing um 2½ Zoll. Dem Draufen 


ühren heut namentlich die winzige Elske und von den 
r. Holländer Höhen das kleine Bartkammer Mühlen- 
ließ bedeutende Waſſermengen zu. Sorge, Weeske, 


Bekanntmachung. 


Vormittags 11 Uhr 
n 


enanftalt hierſelbſt, die im 
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Gegenſtände und war: 0 
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ietend verkauft werden. auf kaltem 

Die Bedingungen werden vor 
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Thiene und Fiſchau haben ihren geſtrigen Höheſtand 
das letzte Eis 
und treibt dem Elbing zu, der auch Drauſeneis mit ſich 
führt. Geſtern war die Kraffohlſchleuſe durch ſtarken 
Waſſerandrang bedroht, doch iſt heute die Gefahr vorüber. 

o Königsberg, 12. März. Mit unſerem Schloß⸗ 
freiheitsproject geht es langſam vorwärts. Die Kirche 
hat ihre 3 Häuſer verkauft, die Stadt iſt bereit die 
ihrigen (3) abzulaſſen. dann würde das Laub- 
menerfche Haus, nachdem das Eckhaus ſchon abge- 
brochen, vollkommen iſolirt ſtehen, und bei Alter und 
Bauart iſt es ſehr fraglich, ob es ſich ohne Anlehnung 
wird halten können. Mußte doch der Abbruch des 
Eckhauſes ſeinerzeit eingeſtellt werden, bis man das 
Eckhaus genügend geſtützt hatte. Der Preis, den der 
Beſitzer fordert, iſt ein ganz exorbitanter. — Das 
weitere Project, die ganze Südſeite bis zur Ecke der 
Schmiedeſtraße und des Schloßberges frei zu legen, 
darf als geſcheitert betrachtet werden. — Je näher der 
Bau des Schlachthofes rückt, deſto ernſter geht man 
an die definitive Regulirung der Fluchtlinien in dem 
Terrain des Weidendammes und ſeiner öſtlich liegenden 
Straßen. Iſt es doch auch ſchon mehr als bloßes 

roject, daß hier im Süden der Stadt ein großer 

entralbahnhof erbaut werden wird, wenn auch 
vielleicht noch mehr als ein Jahrzehnt hingeht, bis die 
erſten Anlagen dazu erſtehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 12. März. Profeſſor Robert Koch, welcher 
gegenwärtig auf einer Erholungsreiſe im Orient weilt, 
hat es verſtanden, ſich während derſelben der Deffent- 
lichkeit vollſtändig zu 3 Ian Man wußte nur, daß 
er über Wien und Konſtantinopel nach Aegypten ge- 
reiſt ſei; von da ab verſchwand aber jede Spur von 


ihm. Die „Nat.-31g.“ erfährt nunmehr, daß derſelbe 


ſich nach Oberägypten begeben und in Lukſor längere 


Station gemacht hat, wo er mittelbarer Augenzeuge 


der intereſſanten Ausgrabungen in der alten Zodien- 
ſtadt Theben war, durch welche die hier ſchon er⸗ 
wähnten Gräber der Ammonsprieſter aufgedecht wur- 
den. Ende dieſes Monats oder Anfang April wird 
Profeſſor Koch nach Berlin zurückkehren, um die Lei⸗ 
tung des im Bau ſchon ſehr geförderten neuen Inſtituts 
für Infectionskrankheiten zu übernehmen. > 

Berlin, 11. März. Herr Felix Weingartner, zur Zeit 
Kapellmeiſter am Koftheater in Mannheim und vor 
wenig Jahren zweiter Kapellmeiſter in Danzig, iſt 
oeben durch den Grafen v. Hochberg auf fünf Jahre 

r das kgl. Opernhaus verpflichtet worden. Hr. Wein- 
gartner tritt in die ſeit des Kapellmeiſters Deppe Aus- 


ſcheiden 1 gebliebene Dirigentenſtelle ein. 


Stettin, 11. März. In vorletzter Nacht ließ ſich an 
dem Fenſter des Wohnzimmers eines bei Gollnow be⸗ 
legenen Gehöftes von aufen ein verdächtiges Geräuſch 
vernehmen. Als der Eigenthümer des Hauſes auf ſeine 
Frage, wer da ſei, keine Antwort erhielt, ſprang er 
aus dem Bette, erfaßte ſein Gewehr und forderte den 
9 ae der fortgeſetzt ſich am Fenſter zu 


ſchaffen machte, auf, ſich ſofort zu entfernen. Trotzdem 


verſuchte aber der Unbekannte, durch das Fenſter in 
das Zimmer zu gelangen. In der Meinung, es mit 
einem Strolche zu thun zu haben, der ihn überfallen 
wolle, ſchoß der Wohnungsinhaber auf den Fremden, 
der auch ſogleich niederſtürzte. Als man ſpäter den Er- 
5 aufhob, erkannte man in demſelben einen 
rrſinnigen aus dem benachbarten Dorfe. Der unglüc- 
liche Schütze hat ſogleich nach der That der Behörde 
Anzeige über den Vorfall erſtattet. (N. St. 3. 
amburg, 11. März. In der Hamburger Bürger- 
ſchaft wurde der in voriger Sitzung abgelehnte 
Ausſchuß-Antrag betreffend die Subvention des Stadt- 
theaters heute von neuem eingebracht und endgiltig 
mit 102 gegen 17 Stimmen angenommen. Die jähr- 
liche Subvention beträgt 50000 Mk., der einmalige 
Zuſchuß für daſſelbe gelangte dem Senatsantrage gemäß 


zur Annahme. 
Schiffsnachrichten. 


11. März. Das Rettungsboot von 
ern bei de 


Standesamt vom 12. März. 


Geburten: Arb. Eduard Klein, T. — Kaufmann 
Herm. Gaſiorowski, S. — Sattlergeſ. Franz Behrend, 
X. — Ober-Büchſenmacher Emil Libert, T. — Königl. 
Seelootſe Richard Götz, S. — Kaufmann Franz 
v. Struszynski, S. — Tiſchlergeſ. Otto Julius Rad- 
mann, T. — Poſtbote Adolf Kermann Bojar, S. — 
Unehel.: 4 T. . 

Aufgebote: Schuhmachergeſ. Adolf Rudolf Schlieder⸗ 
mann und Friederike Emilie Wohlfarth. — Schuh- 
machergeſ. Johann Friedrich Biankowski und Roſa 
Trümpelmann. — Arbeiter Richard Adolf Franz 
Schmidt und Emma Johanna Wilhelmine Lange, beide 
in Königsberg i. Pr. — Steinſetzer Auguſt Stich in 
Elbing und Johanna Klebb daſelbſt. — Seefahrer 
Friet rich Guſtav Boldt und Ida Marie Buß. — 
Schloſſergeſ. Theodor Robert Silinski und Julianna 
Martha Nowitzni. — Bäckermeiſter Johann Gottlieb 
Radzumeit und Wittwe Karoline Amalie Geelhaar, 
geb. Geelhaar. — Klempnergeſ. Ernſt Friedrich Wilh. 
Molkentin und Hedwig Martha Amalie Elſner. — 
Realgymnaſial- Zeichenlehrer Heinrich Rudolf Neuber 
und Marie Auguſte Martha Markowski. — Rechts- 
anwalt Rudolf Jacoby hier und Helene Sternberg in 

1 — Maſchinenſchtoſſer Ulrich Fritz in 
Frankfurt a. O. und Bertha Pauline Ehlers daſelbſt. 
— Zimmergeſ. Andreas Eduard Gräske hier und 
Bertha Emma Schamp in Reichenberg. 

Todesfälle: S. d. Seefahrers Anton Joſef Duske, 
2 Tage. — Maurer Julius Etting, 68 J. — S. d. 
Sattlergeſ. Adolf Wirth, 2 N. — Nähterin Julie 
Jeckſtädt, 69 J. — T. d. königl, ee George 
Anger, 3 W. — S. d. Schmiedegeſ. Karl Gimbramczik, 
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H. Cohn, Danzig, 


Eine 


werden durch wegen Aufgabe des G 


(4336 1[Nr. 142 bei J. Ciwiklinski. 


ſchweren Schnee- 


— ———— — 
Römische 4% Stadt-Anleilıe, 


garantirt vom italienischen Staate, 


wird Sonnabend, den 14. März er., in Berlin 


zum Courſe von 83 % 


beauftragt, 1 auf obige Anleihe 
empfehlen dieſelbe als 


billige und ſteigerungsfähige 


Bank- und Wechsel- Geschäft, 


Langenmarkt 40 


. 
Heringe. 


Für Wiederverkäufer und Conſumenten. 


und Charlotte fi b + 
ſchottiſcher ſeſter Drieinale Ren zahlung zu verkaufen: 
Geſchmack und empfehle dieſelben nur in ganzen Tonnen 


nne. 
Ferner eine Partie 1889er Jettheringe nur in ganzen Tonnen ſtu 
- Bei Abnahme von ganzen Waggonladungen 


us 
rechend eingerichtet iſt u. deſſenſbilliger. Sendungen nach auswärts nur gegen 
entabilität nachgewieſen wird, iſtDorherſendung des Betrages. 


43. — Wittwe Zlorenime Julianne Claaſſen, geb. 
Thiel, 41 3. — 2. d. Arb. Albert Mierau, 1 J. — 
T. d. Arb. Cornelius Steinbrügger, 5 W. — Frau 
Mathilde Steffanowski, geb. Strahl, 42 J. — S. d. 
Kaufmanns Franz v. Struszynski, 4 Tage. Unehel.: 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 12. März. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 271, Franzoſen 217½, Combarden 113%, 
Ungar. 4% Goldrente 92,70. — Tendenz: Ziemlich feſt. 


Wien, 12. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
307,62, Franzoſen 245,90, Combarden 129,50, Galizier 
213,00, ungar. 4% Goldrente 104,80. — Tendenz: feſt. 


Baris, 12. März. (Märzcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,25, 3% Rente 95,27½, 4% ungar. Goldrente 92,87½, 
Franzoſen 543,75, Lombarden 305,00, Türken 19,65, 
Aegnpter 495. Tendenz: träge, unentſchieden. — Roh- 
zucker 889 loco 36,50, weißer Zucker per März 38,62 ½, 
per April 38,87½, per Mai-Zuni 39,37½, per Okt. 
Januar 36,00. — Tendenz: matt. 

London, 12. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
97/6, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 
1889 99/6, Türken 19½, ungar. 4% Goldrente 91/8, 
Kegypter 98. Platz-Discont 2½¼ F. — Tendenz: ruhig : 
— Havannazucker Nr. 12 15%, RNübenrohiucker 14. 
— Tendenz: ſtetig. 


Petersburg, 12. März. Wechſel auf London 3 M. 
84,55, 2. Orientanleihe 102%, 3. Orientanleihe 1037/8. 
Newnork, 11. März, (Schluß-Courſe.) Wechſel 
8 80 Tage) 4,854, Fable! Transfers 4.85. 
Wechſel auf Paris (69 Tage) 5,198, Wechſel auf Berlin 
undirte Anleihe 122, Canadian- 


29/85, Atchinſon 2 1/4, 
Union - Racific-Achen 44, Wabaih, Louis- 
Bacific - Brefered - Actien 17¾. Silber- Bullion 98%, 


Nohzucker. 
Privalbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 12. März. Stimmung: Ang . Schluß 
ruhiger. Heutiger Werth iſt ca. 13,60 M Baſis 880 
Rendement incl. Sack tranfito franco Neufahrwaſſer. 

Magdeburg, 12. März. Mittags. Stimmung: feſt. 
März 14,07½ M Käufer, April 14,00 A., do Mai 
14,05 do., Juni 14,10 M do., Juli 14,15 M do., 
Oktbr.-Dezbr. 12,75 M do. + 5 

Nachmittags 6 Uhr. Stimmung: W 445 März 14,00 
M Käufer, April 13,95 M do., Mai 13,972 ML do., 
14,00 Al do., Juli 14,021 M do., Dktbr,-Deibr. 

v O. 

Abends. Stimmung: rubig, März 14,021/, MM Käufer 
April 13,95 M do., Mai 13,977 MM do., Juni 14,022 U 
do., Juli 14,97Y2.M do., Oktbr.-Deibr. 12,75 A do, 


Productenmärkte. 


Königsberg, 11. März, (v. Portatius u. Grothe.) 
Weijen per 1000 Kilogr. hochbunter 118% 180 AN bez., 
bunter 130/1% bei. 190 M bez., gelber ruſſ. 124th und 
1210 bei. 154 U bez., rother ruſſ. 116% wack 146, 

% bei. 138 M bei, — ‚Roggen per 1000 Kilogr. 

a 163, 117/8% 166, 120%, 121%, 122% u. 

167,50, 120/1%, 121/2%,.122W%, 122/3% 
r 120%, _ruff. ab eh 110% und 
2 118 l 122, 125% 122,50 „ per 120%, 
Tr 1000 nu 138, 142, 194,50 M b 
Kar. xuſſ. 104,50 M 
125, 128, 136, 


ez. 


Wolle. 
Antwerpen, 11. März. Wollauetion. Angeboten 
1215 B. Buenos-Anres und 622 B. Montevideo-Wollen; 
verkauft wurden 647 B. Buenos-Anres und 445 B. 
Montevideo-Wollen. Buenos-Anres-Wollen gegen geſtern 
unverändert, ſchöne Montevideo-Wollen 15 Centimes 
niedriger als auf der Januar-Auction, (W. T.) 


Schiffs dite. 
Neufahrwaſſer, 12, Mä Wind: 
Wieder geſegelt: Geſina, Broheme, en 
Im ankommen: 2 Schooner. 


Fremde. 


ohren. 
RB Klin 


Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
H. Röckner, — den lokalen und provinzieilen, Handels-, Maxine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
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